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Die Lebensmittelrationierung
in Polen
Nach langen Erörterungen und Vorbereitungen kommt die Lebensmittel-
ration ierung in Polen langsam in Gang. Die für die Verteilung im Januar
vorgesehenen Zuckerkarten kommen erst jetzt zur Abgabe, so dass als
zusätzliche Arbeit die Abschnitte für Februar und März (je ein Kilo) noch
entfernt werden mussten. Für die am I.April beginnende Fleischrationierung

ist ein System gewählt worden, das dem Publikum mit besonderen
Plänen erläutert werden muss. Die hier reproduzierte Skizze wurde am
9. März in «Express Wieczorny» veröffentlicht.

Wahrend beispielsweise Fleischwaren auf Karten 40 bis 80 Zloty das Kilo
kosten, werden im freien Handel Preise von 200 bis 400 Zloty gefordert.
Für ein Kilo Zucker werden — bei einem offiziellen Preis von 18 Zloty —
im Basar 50 Zloty verlangt.

Im Zusammenhang mit diesen Preisen verdienen die monatlichen Existenz-
minima einiges Interesse, die soeben wie folgt neu festgelegt worden sind
(pro Person):
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Ein «pracownik» (Arbeiter) am Eingang des Fleischladens muss die
Abschnitte von der Karte trennen und auf einem Zettel Art und Menge des
gewünschten Fleisches und der gewünschten Rauch- oder Wurstwaren
(mieso bzw. wedliny) notieren. Dabei wird er den Wünschen des Käufers
soweit möglich Rechnung tragen. Es wird aber jetzt schon darauf
hingewiesen, dass das nicht immer angängig sein wird, weil die Zuteilungen
aus 25 Prozent erstklassiger Ware, 50 Prozent mittelmässiger und 25 Prozent

weniger beliebter Stücke, wie Füsse und dergleichen, bestehen werden.

Mit dem ausgefüllten Zettel geht der Käufer zum entsprechenden
Verkaufstisch, wo ihm das Gewünschte auf der Waage (waga) vorgewogen
wird und wo er dafür an der Kasse (kasa) bezahlen muss. Dem
gleichzeitigen Verkauf beider Sortimente an einem Tisch stehen lebensmittelpolizeiliche

Vorschriften entgegen.

Wie immer, wenn Waren knapp werden, blühen Korruption und Schwarzhandel.

«Was in den Läden fehlt, ist bei dem Spekulanten zu finden»,
lautet eine bezeichnende Zeitungsüberschrift. Das bedeutet, dass die
gesuchten Artikel unter dem Ladentisch verschwinden und für gute Kunden

aufgehoben werden, die es verstehen, sich «erkenntlich» zu zeigen.

Das bedeutet aber auch, dass die Ware überhaupt nicht in die staatliche
Handelsorganisation gelangt, sondern in den «freien Basaren» verkauft
wird, natürlich zu entsprechenden Ueberpreisen.

Polnische Zuckerrationierungskarte (1 kg pro Monat). Sie hätte ursprünglich
ab 1. Februar gültig sein sollen. Aber weil sich die Verteilung (durch
Verwaltungsstellen und Betriebe) verzögerte, ist die Einführung um zwei Monate
verschoben worden. Die beiden Abschnitte oben rechts für Februar und März
(iuiy, marzec) haben also keine Gültigkeit; man entfernt sie, bevor man die
Karte dem Bezüger aushändigt.
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Für alleinstehende, in Arbeit stehende Leute 2800 Zloty
Für Ehepaare mit einem Kleinkind bis 3 Jahre 2100 Zloty
Für Ehepaare mit einem Kind von 16 bis 20 Jahren 2600 Zloty
Für alleinstehende Alte 2550 Zloty

Im vergangenen Jahr 1980 wurde das durchschnittliche Volkseinkommen
mit 3800 Zloty pro Person errechnet. Die niedrigsten Altersrenten betragen

zurzeit 2300 Zloty, liegen also unter dem Existenzminimum. (Quellen:
EW 24.2., 5.3., 6.3., 9.3.1981)
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